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Wenn wir dem Pferd gerecht werden wollen, dürfen uns unsere Emotionen 
nicht leiten, sagt Markus Scharmann, neu gewähltes BBR-Vorstandsmitglied

Mitteilungen des Deutschen Reiter- und Fahrer-Verbandes

DRFVAktuell

Kontrolle über eigene Emotionen!
DAS IST UNS WICHTIG!
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Das Pferd ist Partner, man betrachtet 
Reiten als Dialog zwischen Mensch und 
Pferd, ohne Pferdeliebe geht es nicht: Mit 

Pferden verbinden wir Emotionen, und das ist gut 
so. Nur wer Freude am Pferd hat, will reiten, mit 
Pferden zu tun haben, mit Pferden Geld verdienen. 

Emotionen sind Gemütsbewegungen. Früher 
ging man davon aus, dass es verschiedene emotio-
nale Bereiche gibt wie zum Beispiel Glück, Trauer, 
Wut, Angst, Liebe, Freude. Heute sind Forscher 
der Meinung, man könne Emotionen noch stärker 
differenzieren. In einer Studie der Universität 
Berkeley kamen die Experten auf 27 verschiedene 
„emotionale Bereiche“. Doch bleiben wir bei den 
oben genannten Emotionen – schon die Ober- 
begriffe zeigen, dass Reiten und der gesamte 
Umgang mit dem Pferd ganz klar ein möglichst 
unemotionaler Sport sein sollte! Denn Emotionen 
sind Gemütsbewegungen, die im Affekt gezeigt 
werden – und im Affekt zu handeln, wenn es um 
ein uns anvertrautes Lebewesen geht, ist keine gute 
Idee. Einerseits sind wir als Pferdebesitzer, Hobby- 
und Berufsreiter dem Pferd positiv verbunden, der 
Umgang macht uns Spaß, bringt Freude. Ande-
rerseits muss man eines können: die Kontrolle 

wahren. Im Sinne des Pferdes sachlich zu agieren, 
hat ganz und gar nichts mit Emotionen zu tun. 
Wut, Trauer, Angst – wer derartige Emotionen 
beim Umgang mit dem Pferd nicht kontrollieren 
kann, ist nicht in der Lage, dem Pferd mit seinen 
Bedürfnissen gerecht zu werden. 

Als Berufsausbilder lernt man, seine Emotionen 
zu kontrollieren. Und man findet im Laufe der 
Ausbildung Hilfestellungen, wie dies funktioniert. 
Dieses Wissen kann – nein muss! – der Ausbil-
der weitergeben, wenn er die Verantwortung für 
Pferde übernimmt. Wir als Berufsreiter haben die 
Pflicht, uns mit Emotionen rund ums Reiten zu 
beschäftigen. Wenn eine Turnierprüfung nicht so 
gut war, dürfen wir unseren Ärger nicht am Pferd 
auslassen. Wenn das Pferd die gewünschte Lek-
tion nicht gut ausführt oder ein Hindernis nicht 
fehlerfrei überwindet, gibt es nur eine Frage: Was 
muss ich verändern, damit mein Pferd psychisch 
und physisch in die Lage versetzt wird, die gestellte 
Aufgabe zu bewältigen. Wer diese Fragen emo- 
tionslos und selbstkritisch analysieren kann, geht 
den richtigen Weg im Sinne einer pferdegerechten 
Ausbildung. Zum Wohl des Berufsstandes, des 
Pferdesports – und am wichtigsten – des Pferdes. 
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